AUSZUG AUS DEM PROTOKOLL


DES STADTRATES VON OLTEN








vom 11. Februar 2002		Akten-Nr.	39/5				  Prot.-Nr. 49








Postulat Iris Schelbert-Widmer (GO) betr. öffentliche Anschlagestellen für Veranstaltungen/Beantwortung





Am 10. Mai 2001 wurde von Frau Schelbert-Widmer Iris zuhanden des Stadtrates der Stadt Olten ein Postulat mit folgendem Wortlaut eingereicht:





„Der Stadtrat wird gebeten, an publikumsfreien Stellen mehrere öffentliche Anschlagestellen für Veranstaltungen an zu bringen.





Begründung:





In der Stadt Olten gibt es lediglich eine öffentliche Anschlagestelle für Veranstaltungen, diese befindet sich eingangs der Alten Brücke. Dieses Anschlagebrett wird von Veranstalterinnen und Veranstalter diverser Anlässe aus dem kulturellen Bereich, aus dem Bildungsbereich und vor Wahlen auch von politischen Parteien rege genutzt.


Dass diese Gelegenheit für das freie Aushängen von kleineren Plakaten und Flugblättern nicht ausreicht, kann aus den unzähligen „wild“ platzierten Plakaten ersehen werden.


Mit dem zur Verfügung stellen von mehreren Anschlaggelegenheiten auf dem Stadtgebiet könnte der unkontrollierbaren Flut von Veranstaltungshinweisen ein wenig entgegen gewirkt werden. 


Die Benützerinnen und Benützer der Plakatwände halten sich dabei an folgende ungeschriebene Regel: Überklebt werden nur Plakate von Anlässen, welche schon stattgefunden haben und es werden nie mehr als zwei gleiche Plakate oder Flugblätter angebracht.





Mit mehreren Anschlagestellen könnte die Stadt ein Zeichen setzen im Sinne von „Kleinkulturförderung“.“





------------








Beantwortung durch den Stadtrat





Stadträtin Doris Rauber beantwortet im Namen des Stadtrates das Postulat wie folgt: 





Der Stadtrat hat an seiner Sitzung vom 5. Oktober 1998, Akten-N 39/5, Prot.-Nr. 338 der Realisierung des sogenannten Gesamtplakatierungskonzept Stadt Olten im Grundsatz zugestimmt. Die Grundlagen für diesen Beschluss lieferten die eigens dafür vom Stadtrat bestimmte Arbeitsgruppe, bestehend aus Vertretern des Instituts für Ganzheitliche Gestaltung, Zürich 








IGGZ, der Allgemeinen Plakatgesellschaft Aarau APG, sowie des städtischen Bauamtes und der Stadtpolizei Olten. 


�



Das Projekt gliedert sich in drei Phasen, wobei Phase eins, Installation der City-Plan-Anlagen und Phase zwei, Platzierung der kommerziellen Werbeplakate, mittlerweile umgesetzt beziehungsweise abgeschlossen sind. Phase drei, welche die Verteilung von sogenannten Kulturständern an stark frequentierten Standorten in der Stadt Olten vorsieht, ist noch in Planung. In den nächsten Monaten wird die dritte Phase ebenfalls realisiert und abgeschlossen werden. 





Die Standortvorschläge, es sind deren dreizehn, liegen vor. Ebenfalls bestehen heute konkrete Vorstellungen über die Aufmachung und die Nutzung der vorgesehenen Stellen:


Je Stelle sind zwei freistehende Plakatträger mit Mittelstandbein Format B4 (995 x 1302 mm) vorgesehen. Dazwischen als dominantes Geltungselement ein Beschriftungsträger Typ Stele mit dem Wappen von Olten und dem Hinweis „Kultur – Sport – Veranstaltungen“. 





Pro Standort stehen demnach 4 Flächen zur Verfügung. Mindestens zwei davon sollen für den freien Plakatanschlag den Vereinen und anderen Veranstaltern zur Verfügung gestellt werden. Ebenfalls könnte der unter Federführung des Vereins Olten Tourismus erstellte und durch den MEO-Verlag gedruckte „Regionale Veranstaltungskalender“ auf das entsprechende Format vergrössert und platziert werden. Die letzte freie Seite würde den diversen Museen oder zum Beispiel Verkehrssicherheitsplakaten etc. zur Verfügung stehen. 





Offene Fragen bestehen zur Zeit noch bezüglich der Finanzierung und Bewirtschaftung der Kulturwerbestellen. Die im Zusammenhang mit dem Gesamtplakatierungskonzept seinerzeit von der APG offerierten Kulturstellen, welche gratis geliefert und bewirtschaftet werden sollen, bezogen sich lediglich auf „leere Plakatstellen“ ohne den nun vorgesehenen Beschriftungsträger. Ein Stück dieses unseren Erachtens unverzichtbaren Gestaltungselementes kostet nun Fr. 1’500.--. Im Weiteren sind noch nicht alle Fragen betreffend Unterhalt und Bewirtschaftung restlos geklärt.





Der Stadtrat empfiehlt dem Gemeindeparlament, das Postulat im Sinne der Erwägungen zu überweisen und auf Grund der erfolgten Arbeiten gleichzeitig abzuschreiben.














Mitteilung an:


Gemeindeparlament


Parlamentsakten (2)


Direktion Öffentliche Sicherheit/F. Giori


Leiter Sicherheitsdienst


Stadtpolizei (3)


Baudirektion I/P. Prina


Baudirektion II/P. Haus


Stadtplanung


Rechtskonsulent


Geschäftskontrolle


Stadtschreiber


Kanzleiakten





Verteilt am:


